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Wenn nicht wir, 
wann dann!Bei den Interviews, den Vor-Ort-Begegnungen und Ge-

sprächen mit den Firmeninhaber_innen und Initiativen 
wird schnell klar: Es geht um Veränderung und den Mut 
zu neuen Wegen. Dabei ist allen gemeinsam, dass ein 
nachhaltiger Lebensstil ganz selbstverständlich gelebt und 
nicht als Worthülse dient. Ob ›öko‹ oder ›bio‹, jung, alt, 
neu oder traditionell: Allen ist der Wunsch gemeinsam, 
die Welt aktiv zu gestalten und sich nicht zurückzuleh-
nen. Die hier versammelten Einblicke in die Geschichten 
von Menschen, die voller Begeisterung und Engagement 
wirken, haben jede Menge Ansteckungspotenzial.

Wie im letzten Jahr präsentiert sich der ›fuchs‹ zum 
Drehen und Wenden. Mit dabei: neue Unternehmen, 
neue Themen und ein Nachschlagewerk für den schnellen 
Überblick.

Mit großem ehrenamtlichen Engagement und der Zusam
menarbeit mit den präsentierten Unternehmen sowie 
den Themensponsoren wurde dieses Magazin für mehr 
nachhaltigen Konsum und Alternativen gestaltet.

Für Wissbegierige und Neugierige gibt es die Ausgaben 1 bis 3 mit 
noch mehr Vorstellungen, Tipps und Anregungen zum Lesen auf 
unserer Internetseite. 
:: www.die-besserwisser.org :: Auch als Download für unterwegs! 

Viel Spaß beim Lesen und 
einen nachhaltigen Lebensstil 
wünscht euch das Team der 
›besserwisser eG‹!

:: Alles auf einen Blick ::
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30 :: Fleisch – Genuss bis zum Schluss
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46 :: Stoffe – Zeigt her eure Kleider!
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50 :: Wieder verlaufen im www
51 :: Lesestoff
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54 :: Wende.Punkt
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www.sharedichdrum.de
#sharedichdrum
Filiale München, Bruderstr. 5a

Liebe Passauer Mitbürgerinnen und 
Mitbürger!

Liebe Passauer Mitbürgerinnen und Mitbürger,
das Magazin ›fuchs: Passau nachhaltig erleben‹ erscheint 
nun in der vierten Ausgabe und informiert über nachhal-
tig wirtschaftende Unternehmen aus der Region Passau. 
Dabei zeigt sich immer wieder aufs Neue: Unsere Stadt 
und das Umland haben einiges zu bieten. Die vielfältigen 
Themen in der neuen Ausgabe des Magazins ›fuchs‹ ma-
chen deutlich, wie facettenreich nachhaltiger Lebensstil 
gestaltet werden kann.

Das aktuelle Magazin bietet umfangreiche Informatio
nen für alle, die sich inspirieren lassen wollen oder sich 
bereits dafür entschieden haben, mit aktivem Handeln 
ein Zeichen zu setzen. Neu ist, dass sich die im Magazin 
vorgestellten Unternehmen nun auch auf der eigens dafür 
geschaffenen Website ›Marktplatz für ein gutes Leben‹ 
präsentieren können. Alle, die in unserer Stadt und der 
Region unterwegs sind, haben nun die Möglichkeit, sich 
direkt vor Ort über Einkaufsmöglichkeiten zu informie-
ren.

Bei den ehrenamtlichen Mitgliedern der ›besserwisser eG‹ 
bedanke ich mich herzlich für ihr Engagement. Sie leis
ten mit den zahlreichen Veranstaltungen, in denen sie 
Nachhaltigkeit greifbar machen, eine wichtige Arbeit im 
Bereich der Umweltbildung.

Ich wünsche allen bei der Verwendung des Magazins 
viele praktische Anregungen für einen nachhaltigen 
Lebensstil.

Jürgen Dupper,
Oberbürgermeister der Stadt 
Passau
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»Irgendjemand wird es schon upcyceln«, 
denkt sich derjenige, der so einkauft, dass 
mehr Ressourcen verschwendet werden, 
als ihm zustehen. So viel Schrott, wie 
produziert wird, kann gar nicht upgecycelt 
werden. Irgendwann liegt alles voll mit 
Portemonnaies aus Plastiktüten und die 
einzigen Gewinner sind die Plastiktütenher-
steller und die Plastiktütenportemonnaies-
hersteller. Auf dem Weg zur Nachhaltigkeit 
verzögert das Upcycling den unersetzbaren 
Verständnisprozess. Konzerte mit Instru-
menten aus Sperrmüll klingen schlecht 
und machen auf gar nichts aufmerksam. 
Sie lenken ab und nerven. Gerettetes Essen 
hingegen ist klasse. Das Wegwerfen von 
gutem Essen ist schändlich. Das Wegwerfen 
von Müll ist natürlich. Solange also Müll 
produziert wird, wird Müll weggeworfen. 
Also stapelt ihn haushoch, lasst ihn vergam-
meln und verrotten als Mahnmal gegen die 
Produktion von Dreck. 

:: Ansichtssache :: 

Hüte zu Säcken!
Text: Lars Ruppel, lebt in Berlin, ist mehrfacher 
deutscher Poetry Slam Meister und Autor des 
erfolgreichen Lyrikbandes ›Holger, die Waldfee‹.

Wenn wir wirklich eine ernstzunehmende 
Diskussion um Nachhaltigkeit führen 
wollen, in der Hoffnung auf Verständnis 
für die Thematik und der daraus resultie-
renden Änderung des Konsumverhaltens, 
wodurch vielleicht irgendwann irgendwo 
auf dieser Welt ein elitärer Geldsack seine 
Produktionsbedingungen ändert und seine 
Produktpalette weniger ressourcenschädi-
gend gestaltet, dann müssen wir Upcycling 
stoppen. 

Upcycling ist die Kapitulation der Kunden, 
der tatsächlich herrschenden Macht im 
Kapitalismus. Wir, als Kunden, könnten mit 
unserer Kaufkraft die Welt beherrschen! 
Doch mit Hüten aus Kaffeesäcken, Stiften 
aus Barbie-Beinen oder iPod-Taschen aus 
LKW-Planen unterstützen wir nur eines: 
Hersteller von Kaffeesäcken, Barbie-Beinen 
und Plastiktüten. Die Umwandlung von 
Müll in Müll, von einem Produkt im Wert 
von 6 Euro zu einem Produkt im Wert von 
12 Euro ist ein maximalkapitalistischer 
Taschenspielertrick. Es ist die Resignation 
im Anbetracht der Übermacht, die Beschäf-
tigungstherapie für Widerständler, das 
Eingeständnis, dass man keine Ahnung hat, 
wie man den Begriff der Nachhaltigkeit zu 
einer weltweit verstandenen Idee machen 
soll. Doch der Kauf eines Produktes aus 
Plastik bleibt der Kauf eines Produktes aus 
Plastik. Die Plastikproduzenten lachen sich 
darüber kaputt und freuen sich, dass ihr 
Müll werbewirksam die Käufer begeistert. 

Ihr Partner für  
ressourcen  schonendes Drucken

www.dieUmweltDruckerei.de

Recyclingpapier 
 Wir verwenden ausschließlich  
Recyclingpapiere.

Nachwachsende Rohstoffe 
 Wir drucken mit Farben auf  
Pflanzenölbasis.

Ökostrom 
 Wir arbeiten mit Strom  
aus erneuerbaren Energien.

Klimaneutral 
Wir produzieren und  
versenden klimaneutral.

++Broschüren++Flyer++Briefpapier++Kalender++Bücher++Sonderformate++++

+Postkarten++Blöcke++Plakate++Visitenkarten++Spezialpapiere+++++

Einfach.
Nachhaltig.

Zu gewinnen gibt es 3 x ›Holger, die Waldfee‹
für die zehn schnellsten Rätsellöser_innen (Seite 52)!



besserwisser eG – Netzwerk für nachhaltigen Lebensstil
c/o Ökologisches Zentrum Stelzlhof 
Stelzlhof 1 :: 94034 Passau
www.die-besserwisser.org

Merkmale für einen 
nachhaltigen Lebensstil

Ausführliche Erklärungen zu den sieben Kriterien:
www.die-besserwisser.org

Secondhand
Bereits Vorhandenes wird 

weiter benutzt.

Fair & Sozial
Frei von Ausbeutung 

und Kinderarbeit.

Biologisch
Ohne Pestizide,

ohne Gentechnik.

Recycelt & Recycelbar
Neue Ware aus alten 

Rohstoffen.
Regional

Kurze Transportwege und 
regionale Wertschöpfung.

Nachwachsende Rohstoffe
Naturprodukte, die 

nachwachsen.
Ressourcenschonend
Effizienter Umgang mit 

Rohstoffen sowie zeitloses 
Design.

Für Wissbegierige und Neugierige gibt es die Ausgaben 1 bis 3 mit noch mehr Vorstellungen, Tipps 
und Anregungen zum Lesen auf unserer Internetseite: www.die-besserwisser.org. 
Auch als Download für unterwegs oder via Post zum Blättern.

Darin weitere Tipps und Themen :: Virtuelles Wasser :: Saisonkalender :: Ernährung in Zahlen :: 
Ein Kühlschrank für besserwisser :: Nachhaltigkeit probieren beim Studieren :: Zahlen zu Tourismus 
& Mobilität :: Apps & Bücher :: Unikate aus Hausmitteln :: Wundermittel aus der Küche :: DIY – 
Notizbuch selber binden :: Neuer Anstrich mit alter Rezeptur :: Wandern an der Ilz und zu den 
böhmischen Nachbarn :: Wochenmärkte in Passau :: Yes, we-gan ::

                 Copyleft ::
Die Textbeiträge im ›fuchs‹ stehen 
unter einer Creative-Commons-Lizenz 
(CC). Sie dürfen unter Nennung »aus: 
fuchs – Passau nachhaltig erleben :: 
die-besserwisser.org« frei verwendet 
(BY) und unter gleichen Bedingungen 
weitergegeben werden (SA). ACH-
TUNG: Die Bildrechte werden unter-
schiedlich gehandhabt und liegen 
stets bei den angegebenen Quellen.

Druck ::
www.dieumweltdruckerei.de
Klimazertifiziert durch natureOffice, 
gedruckt auf 100 % Recyclingpapier, 
zertifiziert mit dem Umweltzeichen 
Euroblume.

Gender Gap ::
Im Text wird der Gender Gap › _ ‹ 
symbolisch für alle Geschlechter 
verwendet.

Impressum

Herausgegeben von ::
Besserwisser – Netzwerk für 
nachhaltigen Lebensstil eG
Stelzlhof 1 :: 94034 Passau
E-Mail: hallo@die-besserwisser.org
www.die-besserwisser.org

Chefredaktion ::
Karolina Böhm, Hendrik Beck

Redaktion ::
Almuth Nitsch, Bernhard Rottenaicher, 
Christian Hertel, Leni Duschl und viele 
viele Ideengeber.

Fotografie :: Karolina Böhm
Layout :: Hendrik Beck
Lektorat :: Sarah Franz
Erscheinungsweise :: 1 x jährlich
Auflage :: 5.000

Anzeigen & Kooperationen :: 
hallo@die-besserwisser.org

Bildnachweise ::
S. 4 Stadt Passau :: S. 6 Hendrik 
Schneller :: S. 12 Biokreis e. V. :: S. 25 
Familie Espenberger :: S. 32 Otto Wil-
helm Thomé: ›Flora von Deutschland 
Österreich und der Schweiz‹, Gera 
1885. Das Buch ist Teil von www.bio-
lib.de, Kurt Stueber, 2007. GNU Free 
Document License ::  S. 34 - 35 Pumpi
pumpe :: S. 42 - 43 Jan Kops: ›Flora 
Batava, Volume 1‹, Den Haag 1800 
und Prof. Dr. Otto Wilhelm Thomé, 
›Flora von Deutschland, Österreich 
und der Schweiz‹, Gera 1885, www.
biolib.de :: S. 53 JJ Harrison, ›Cardu-
elis carduelis‹ CC-BY-SA, FokusNatur, 
›Kleiber‹, CC-BY-SA, Andreas Trepte, 
›Rotkehlchen‹, CC-BY-SA :: S. 53 
www.piqs.de alle CC-BY-2.0: Mohn, 
Jenny downing, ›hippy hoppy poppy‹, 
Camilla, ›Ringelblume‹, Tabaluga-52, 
›Borretsch‹ :: S. 53 www.wikipedia.org 
alle CC-BY-3.0: Georges Biard, ›Ryan 
Gosling‹, Georges Biard, ›Scarlett 
Johansson‹, re:publica, ›LeFloid‹.
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  Begegnungen  

Diesmal führen die Geschichten vom tiefsten Bayerischen 
Wald bis ins Rottal. Es schweift der Blick über die Baumwip-
fel bis ins Erdreich und die Reise nimmt kulinarische, ästhe-
tische und naturverbundene Wendungen und Höhepunkte.

Es war wohl der ein oder andere Winter im Bayerischen 
Wald, der den Wunsch nach einer Kapuze am Schlafanzug 
hervorbrachte. Dass es so was bisher nicht gab, nahm Petra 
Claus zum Anlass (S. 22). Anlässe schafft auch Diana Thiele 
(S. 21): Sie lockt Erwachsene vor die Haustür, ob im Winter 
oder Sommer, und gestaltet zufällige Naturbegegnungen, die 
das Herz berühren. Und ›bis vor die Haustür‹ ist auch das 
Schlagwort für Petra Friedl, die dorthin ihre Abokisten lie-
fert (S. 15).

Dass die kleinsten Lebewesen eine große Wirkung entfalten 
können, davon ist Katrin Veicht überzeugt (S. 20). Auch 
Manuel Bauer zeigt, wie mit Kleinem Großes bewirkt wer-
den kann (S. 16). Und beim Thema ›groß‹ fallen gleich die 
Bio-Burger von Stefan Lang ins Auge (S. 14).

Ein besonderer Blickfang sind die Möbel von Raphael Lem-
pert (S. 18) und der Weitblick übers Rottal von Birgit und 
Alois Espenberger (S. 24). Weitblick bewies ebenfalls der 
›Biokreis e. V.‹ mit seinen Richtlinien zum biologischen An-
bau und dem Siegel ›regional & fair‹ (S. 12).

Sie alle bieten einen gelungenen Einstieg, um ganz regional 
dem nachhaltigen Lebensstil zu frönen!

Kommt mit auf die Reise
:: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: ::

Geschichten :: Menschen :: Inspirationen
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Es war der Zeitgeist, Ende der 1970er Jahre, und der 
Beginn der Umweltbewegung in Deutschland, die den 
Passauer Heinz Jacob umtrieben: »Das viele Gift im 
Garten wollte er nicht!«, erzählt Heidi Kelbetz, zustän-
dig für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit beim ›Biokreis‹ 
über den Gründungsvater des Verbandes. »Er fand viele 
Mitmenschen in Passau, die auf gesunde und vollwertige 
Ernährung Wert legten und sich dann fragten: Woher 
sollen wir die Lebensmittel beziehen?« 1979 erfolgte die 
Gründung des ›Biokreis Ostbayern‹ und innerhalb weniger 
Jahre war eine Vielzahl an landwirtschaftlichen Betrie-
ben gefunden, die sich verpflichteten nach ökologischen 
Grundsätzen zu wirtschaften. »Und das in einer Zeit, in 
der die Landwirtschaft um jeden Preis auf Wachstum 
ausgelegt war«, erklärt Kelbetz die Hintergründe. Damals 
war bio kein geschützter Begriff, das hat sich erst 1991 
mit der EG-Ökoverordnung geändert.

Der ›Biokreis‹ bietet Beratung und Unterstützung für 
ökologisch wirtschaftende Landwirte. Dabei wurden 

Neben dem EU-Bio-
siegel prangen oftmals 
noch weitere Logos 
auf den Produkten 
aus kontrolliert biolo-
gischem Anbau. Eines 
davon ist das Logo des 
aus Passau stammen-
den ›Biokreis e. V.‹.

Biokreis e. V.
Verband für ökologischen Landbau und gesunde Ernährung
Stelzlhof 1 :: 94034 Passau
Tel. 0851 75650-0 :: www.biokreis.de

eigene Richtlinien aufgestellt, die über das EU-Biosiegel 
hinausgehen. »Das EU-Siegel bietet Mindeststandards, die 
unserer Auffassung von ökologischer Landwirtschaft aber 
bei Weitem nicht entsprechen«, erläutert Kelbetz. Dazu 
gehört unter anderem, dass bei der Geflügelhaltung eine 
Beschränkung auf maximal 6.000 Tiere pro Betrieb vor-
geschrieben ist. Des Weiteren muss der gesamte Betrieb 
auf bio umgestellt werden, das Futter für die Tiere zu 
mindestens 50 % vom eigenen Betrieb stammen und für 
Rinder zu 50 % aus frischem Gras oder Heu bestehen. Es 
gibt eine klare Mengenbegrenzung für die Verwendung 
von Dünger, um eine Überdüngung zu vermeiden. 

»Unser Leitbild ist die innerbetriebliche Kreislaufwirt-
schaft. Das heißt, ein Hof erzeugt das Futter für seine 
Tiere und düngt seine Felder mit deren Mist«, sagt Kel-
betz. »Wobei unter bestimmten Bedingungen Futter-Mist 
Kooperationen erlaubt sind, sodass auch viehlose Betriebe 
Mist für die Felder bekommen und die Viehbauern im 
Gegensatz das Futter.«

Die Umstellung auf bio dauert zwei Jahre. Danach dürfen 
die Landwirte ihre Waren als biologisch bewerben. Der 
Verband berät nicht nur bei der Umstellung, sondern 
unterstützt vor allem bei der Vernetzung der Betriebe und 
Verarbeiter. »Damit das Biogetreide auch in der Biomühle 
und beim Biobäcker landet«, verdeutlicht Kelbetz. 1.000 
Landwirte und 120 verarbeitende Betriebe sind deutsch-
landweit Mitglied.

Bereits seit 2007 vergibt der ›Biokreis‹ ein weiteres Siegel: 
›regional & fair‹ bedeutet, dass die Zutaten aus einem Um-
kreis von 200 km rund um den Verarbeiter stammen, das 
Produkt selbst in einem handwerklichen Betrieb herge-
stellt wurde und beispielsweise langfristige Lieferverträge 
soziale Fairness garantieren.

»Wir wollen die bäuerliche 
Landwirtschaft unterstüt-
zen und für ein langfristiges 
Auskommen der Landwirte 
sorgen.«
- Heidi Kelbetz -

:: PR :: 

 Mehr Bio 
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Perlesreuter Landmarkt
Marktplatz 31 :: 94157 Perlesreut
Tel. 08555 405510 :: www.perlesreuterlandmarkt.de
Do 8.30 – 12 und 14 – 18.30 Uhr :: Fr 8.30 – 18.30 Uhr
Sa 8.30 – 12.30 Uhr :: Lieferungen freitags

Zweite Heimat
Brunngasse 2 :: 94032 Passau 
Tel. 0851 22608938 :: www.zweiteheimatpassau.de
Mo – Sa 11.30 – 24 Uhr :: warme Küche bis 22.30 Uhr

An Palettenholztischen 
und alten Industrie-
kabeltrommeln finden 
Rote Bete, Ziegenkäse 
und Falafeln ihre neue 
Bestimmung.

Der neue 
Hype

»Passau ist reif für den 
Bio-Burger.«
- Stefan Lang -

Die Rede ist von den ausgefallenen Burgern der ›Zweiten 
Heimat‹ in Passau. Ob klassisch oder ungewöhnlich, sie 
alle stecken in einer Dinkelsemmel, die die ›Biobäckerei 
Wagner‹ eigens für die ›Zweite Heimat‹ entwickelt hat. 
Das Rindfleisch stammt von der ›Biometzgerei Kammer-
meier‹ und alle Saucen, Dips und Dressings werden in 
Handarbeit hergestellt. Da gibt es den Burger ›Vato Loco‹ 
mit Rindfleisch und Jalapeños oder ›Pute‹ mit Puten-
fleisch, Dillgurken und Ananas-Ketchup. Wahlweise mit 
klassischen Pommes, die es sogar aus Süßkartoffeln gibt, 
oder mit Beilagensalat. Die Speisekarte lockt Veganer und 
Vegetarier mit Guacamole, Falafel und Grillziegenkäse.
»Ich will den Leuten was Ehrliches anbieten: Frische, 
handgemachte und aus regionalen sowie biologischen Zu-
taten hergestellte Burger. Bei uns gibt es keine Tiefkühl-
ware!«, erklärt Stefan Lang bestimmt. Das wird vom Bio
kreis-Siegel ›regional und fair‹ bestätigt. Doch nicht nur 
die Speisen sind konsequent bio, auch bei der Einrichtung 
wird besonderer Wert auf Ökologie gelegt. »Alles, bis 
auf die Stühle, haben wir selber in der Werkstatt meines 
Vaters gebaut. Dabei ist er gar kein Schreiner«, versichert 
Lang. Für die Tische werden Europaletten ebenso wie alte 
Industriekabeltrommeln verwendet. Diese sind geschlif-
fen und mit Öl oder lösungsmittelfreier Beize behandelt. 
»Mitnehmen kann man unsere Burger natürlich auch. 
Plastikfrei in rein kompostierbarer Verpackung – versteht 
sich. Wennschon, dennschon!«, lacht Lang.

 :: PR :: 

 Bis vor die 
 Haustür 

Zwischen den Flüssen 
Ilz und Ohe, kurz vor 
Freyung, liegt Perles-
reut. Petra Friedl bietet 
mit ihrem Bioladen am 
dortigen Marktplatz 
viel mehr, als nur das 
Vollsortiment.

Übersichtlich und geräumig präsentieren sich Obst, 
Gemüse, Trocken- und Frischwaren, Käse, Wurst, Brot 
sowie Semmeln, Säfte und Weine. »Unsere Produkte sind 
zu 95 % bio und 5 % Direktvermarktung. Regionalität ist 
für mich sehr wichtig«, erklärt Petra Friedl, Inhaberin des 
Perlesreuter Landmarktes, ihren Grundgedanken: »Das 
steht für mich für kurze Wege und die Wertschöpfung in 
der Region, aber auch für das faire Miteinander.« So gibt 
es neben Obst und Gemüse, unter anderem von der ›Bio-
landgärtnerei Klöpper‹ aus Perlesreut, die Backwaren der 
›Biobäckerei Wagner‹ aus Ruderting. Direktvermarkter 
liefern Wurst, Fleisch, Eier und Nudeln. »Man kennt hier 
die Landwirte und ich gebe gerne Auskunft bei Fragen 
zu den Produkten«, erläutert Friedl das Nebeneinander 
von Biowaren und Produkten der Direktvermarkter. Das 
Besondere ist: Das gesamte Sortiment des Ladens wird 
auf Wunsch zu den Kunden_innen geliefert. Jeden Freitag 
verlassen viele grüne Kisten den Laden und bringen ​
frisches Obst und Gemüse sowie alle anderen Waren 
direkt vor die Haustür. Dabei gibt es drei Größen, die als 
Abo bestellt werden und jederzeit um individuelle Wün-
sche angepasst werden können. »Als ›Tante Emma Laden‹ 
sind wir flexibel und richten unser Sortiment gerne nach 
den Wünschen unserer Kundschaft aus«, lacht Petra Friedl 
und schiebt nebenbei schon mal einen Rolli weiter, denn 
heute ist Freitag und das ist nun mal Liefertag.

 :: PR :: 

»Regionalität wird bei uns 
groß geschrieben.«
- Petra Friedl  -
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Auf 700 qm gibt es hier sowohl Couches wie Tische, Kü-
chenschränke wie Hometrainer, Sessel wie Hocker, Tas-
sen, Teller, Untersetzer, Bücher, Werkzeug und Deko, um 
nur ein paar Dinge zu nennen. Hier findet sich Ausgefal-
lenes und Alltägliches, Nützliches und Skurriles, und das 
Beste daran: Für jeden Geldbeutel und jeden Geschmack 
ist was dabei!

»Ich war schon immer ein Flohmarktgänger, aber ich 
sehe meine Aufgabe eher darin, den sozial schwachen 
Menschen zu helfen. Wenn ich das kann, dann fühle ich 
mich wohl!«, sagt Manuel Bauer, Geschäftsführer und 
Gründer der ›Trödelbuam‹. Zuvor hatte er das Warenhaus 
der Arbeiterwohlfahrt (AWO) geleitet. Doch als dieses im 
Sommer 2013 geschlossen wurde, war ihm klar: »Ich will 
weitermachen und weiterhelfen!« 

Knapp ein halbes Jahr später wagt er den Sprung in die 
Selbständigkeit. Zunächst in Neustift und seit Sommer 

2014 nun in den neuen großen Räumen, direkt an der 
Hauptstraße in der Innstadt. »Hier haben wir nicht nur 
mehr Platz, sondern werden auch viel besser gesehen«, 
freut sich Manuel Bauer und berichtet über die vielen 
Kunden_innen, die beim Vorbeifahren stehen bleiben und 
dann immer wiederkommen. 

Die Mundpropaganda trägt Früchte, ob unter den Stu-
dierenden oder den österreichischen Nachbarn. Schließ-
lich ist das Sozialkaufhaus das einzige seiner Art in der 
Passauer Innenstadt.

»Ich profitiere ganz klar von meinem früheren Netzwerk 
bei der ›AWO‹. Aber auch die Behörden und Ämter, ob 
Jugendamt oder die Caritas, kommen gerne auf uns 
zu«, berichtet Manuel Bauer. Bedürftigen bietet er ganz 
besondere Konditionen an, doch der Gebrauchtmöbella-
den selbst ist auf Spenden angewiesen. Nur so können die 
Gegenstände kostengünstig von Hand zu Hand wandern. 

›Die Trödelbuam‹ bieten Wohnungsauflösungen sowie 
Entrümpelungen an und holen gut erhaltene Möbelstücke 
kostenlos ab. Das Team umfasst mittlerweile neben 
Manuel Bauer auch zwei geringfügig Beschäftigte, einen 
Azubi und eine Teilzeitkraft. So kommen täglich neue 
Waren rein und raus. 

»Ich habe mal eine Hochrechnung gewagt«, schmunzelt 
Manuel Bauer. »Wir transportieren jährlich circa 200 
bis 300 Tonnen Gebrauchtwaren, wobei höchstens 1/10 
beim Recyclinghof landet.« Diese Müllvermeidung freut 
den Geschäftsführer sichtlich, schließlich bleiben somit 
die wertvollen Rohstoffe in Verwendung. »Es gibt soviel 
was die einen nicht mehr brauchen und andere, die sich 
darüber freuen. Wir bringen sie zusammen!«

Die Trödelbuam 
Wiener Straße 14 :: 94032 Passau / Innstadt 
Tel. 0851 98858489 :: www.troedelbuam.de
Mo – Fr 10 – 18 Uhr :: Sa 10 – 14 Uhr

 Kunst, Kitsch und 
 ganz viel Brauchbares 

Der Gebrauchtmöbel-
laden in der Passauer 
Innstadt ist Sozialkauf-
haus und Begegnungs-
stätte für alle, die Wert 
auf individuelle Einrich-
tung legen. Gleichzeitig 
ist das die Rettung 
vieler Gegenstände vor 
dem Recyclinghof.

Manuel Bauer, Geschäftsführer und Gründer der ›Trödelbuam‹

»Unser Angebot wechselt 
täglich!«
- Manuel Bauer -

:: PR :: 



:: 18 :: :: 19 ::

Zunächst fällt die Optik, dieses schlichte, zeitlose Design 
ins Auge und dann folgen die anderen Sinne. So schön im 
Griff, so holzig im Geruch: Das schaffen nur Massivholz-
möbel. Raphael Lempert erschafft in Zusammenarbeit mit 
Marc Hillig Möbel für drinnen und draußen sowie Terras-
sen, Böden und Decken aus heimischen Hölzern, die aus 
den regionalen Sägewerken bezogen werden.

Die beiden jungen Männer lernen sich vor knapp zehn 
Jahren während ihrer Schreinerlehre kennen. Doch 
während Raphael Lempert in einer kleinen Massivholz-
schreinerei, mit wenig Maschinen und viel traditioneller 
Handwerkskunst seine Lehre absolviert, ist Marc Hillig in 
einer großen Werkstatt als Lehrling tätig. »Da war jeder 
Maschine ein Geselle zugeteilt und wir lernten viel über 
Effektivität und Geschwindigkeit«, erinnert sich Hillig. 
Als sie sich in der Berufsschule kennen lernen, wird ihnen 
die jeweils andere Arbeitsweise bewusst: »Mir wurde klar, 
dass die kleine Schreinerei, in der ich lernte, eher die 

Im Erdgeschoss eines alten Wirtshauses, das zu einer Schreinerei umgebaut 
wurde, fertigen zwei junge Schreiner individuelle Einzelstücke. Wobei sie auf  
bestimmte Details ganz besonderen Wert legen.

Holzbearbeitung Raphael Lempert
Kohlstattstraße 71 :: 94139 Breitenberg
Tel. 0176 20803499
www.holzbearbeitunglempert.net

Ausnahme darstellt. Und Marc stellte fest, dass es doch 
noch seine Wunschvorstellung vom Schreinern gibt«, 
lacht Raphael Lempert. Gemeinsam arbeiten sie nach 
der Lehre bei Lemperts Lehrmeister, bis sich ihre Wege 
trennen. Marc Hillig wechselt zum Studium der Holzge-
staltung an die ›Fakultät angewandte Kunst Schneeberg‹, 
während Raphael Lempert seinen Meister absolviert und 
sich 2012 mit seiner Firma selbstständig macht.

Mittlerweile arbeiten sie seit einem Jahr zusammen und 
freuen sich, die Projekte gemeinsam von A bis Z durch-
zuführen. »Bei uns gibt es keine Serienmöbel. Bei uns 
entstehen die Objekte im Gespräch«, berichtet Lempert. 
Dabei wird viel Zeit für die Planung und Vor-Ort-Be-
sichtigung verwendet. Die zwei entwickeln zusammen 
mit den Kunden_innen Möbel nach Maß. Dabei legen sie 
viel Wert auf die individuellen Vorstellungen. »Wir helfen 
aber auch gerne nach, wenn sich jemand schwertut«, fügt 
Hillig schmunzelnd hinzu. Denn als studierter Holzge-
stalter ist er maßgeblich für das Design der Einzelstücke 
verantwortlich.

Beiden ist die Natürlichkeit des Holzes wichtig. Die Ober-
fläche ist geölt und nicht mit Lack versiegelt. »So kommt 
das Holz immer noch durch und behält seine typische 
Haptik. Hinzu kommt, dass unbehandeltes Holz die 
Raumluftfeuchte reguliert, da es im direkten Austausch 
steht«, erklärt Lempert die Vorzüge ihrer Möbel und fügt 
hinzu: »Mit den Jahren bekommen die Gegenstände ihre 
Patina. Es ist schön, wenn man ihnen den Lauf der Zeit 
ansieht.«

Seit einem Jahr haben sie sich dem Netzwerk ›ecoforma‹ 
angeschlossen. Dieses steht für eine nachhaltig ökolo-
gische Bauweise, um mit regionalen und natürlichen 
Baustoffen gesunde Lebensräume zu gestalten.

»Wir bauen schicke Möbel.«
- Raphael Lempert -

:: PR :: 

 Design für immer und ewig 
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›Effektive Mikroor-
ganismen‹ sind eine 
Mischung aus nütz-
lichen Einzellern, deren 
Einsatzmöglichkeiten 
schier grenzenlos sind.

 Klein und 
 fein 

Laden für effektive Mikroorganismen in Arnstorf
Wiesenstraße 1 :: 94424 Arnstorf :: Tel. 0152 54266545
www.natuerlich-em.de :: Mo – Fr 8 – 11.30 :: Do 14 – 18
1. Sa/Monat 9 – 11.30 Uhr oder telefonischer Vereinbarung

»EM ist so vielfältig, dass es 
mündlich kaum zu vermitteln 
ist. Das muss man ausprobie-
ren!«
- Katrin Veicht -

In den 1980er Jahren entdeckte der japanische Professor 
Teruo Higa die positiven Auswirkungen von Multimi-
krobenmischungen aus Milchsäure- und Photosyntese-
bakterien sowie Hefen. Diese Bakterien sind schon seit 
Jahrhunderten in der Lebensmittelherstellung bekannt, 
ob beim Bierbrauen oder in der Joghurtherstellung. Als 
›Effektive Mikroorganismen‹, die durch ihre Symbiose 
stets effektiv wirken, gibt es sie seit über 30 Jahren in 
Deutschland. Seit 2010 nun auch in Arnstorf. »Ich verkau-
fe nicht nur ein Produkt – ›Effektive Mikroorganismen‹ 
sind eine Lebensphilosophie«, schmunzelt Katrin Veicht, 
die in ihrem kleinen Laden eine Vielzahl an Anwendungs-
möglichkeiten präsentiert. Im Haushalt können die Mi-
kroorganismen den Verbrauch chemischer Spül-, Wasch- 
und Reinigungsmittel senken. Denn es kann als Putzmittel 
für alle Arten von Böden, ob Holz oder Fliese, Teppich 
oder Laminat verwendet werden. »Das Tolle daran ist, 
dass die guten Bakterien die schlechten verdrängen und 
somit nachhaltig für ein gutes Milieu sorgen«, erklärt 
Veicht. Ob im Garten, auf dem Balkon oder bei Zimmer-
pflanzen: ›Effektive Mirkoorganismen‹ können das Boden-
leben und somit ein gesundes Pflanzenwachstum fördern. 
Auch bei uns Menschen können sie das Immunsystem 
stärken und unser Wohlbefinden steigern. Katrin Veicht 
bietet ausführliche Beratung und viele Informationen, die 
auch übersichtlich in ihrem Onlineshop zusammengestellt 
sind. Denn das Thema hat kein Ende!

 :: PR :: 

 Von Glühwürmchen 
 und erstem Tau 

Der Geruch nach 
frischem Regen oder 
von frisch geschnit
tenem Gras, die ersten 
Sonnenstrahlen nach 
herbstlichen Nebel-
schwaden oder die 
lauen Sommernächte. 
Solche Bilder tragen wir 
alle in uns.

In Silva – Naturbegegnungen 
Diana Thiele
Tel. 0170 8270884 
www.in-silva.com

»Irgendwann war ich das Umtopfen auf Zeit leid«, lacht 
Diana Thiele, gelernte Gärtnerin. Dann wurde ihr be-
wusst, dass sie mehr im Freien und mehr mit Menschen 
unternehmen möchte. Nach der Ausbildung zur Natur- 
und Wildnispädagogin war ihr ziemlich schnell klar: »Wer 
nichts Altes aufgibt, kann nichts Neues anfangen.« Und 
so bietet sie seit 2014 mit ›In Silva – Naturbegegnungen‹ 
Menschen die Möglichkeit, wieder stärker mit der Natur 
in Kontakt zu treten. Dabei stehen die zufälligen Naturbe-
gegnungen im Vordergrund. Das ›Rauskommen‹ aus dem 
Alltag, und sei es nur für zwei Stunden nach der Arbeit, 
bietet die einfachste Möglichkeit zur Stressbewältigung. 
»Kinder haben in der Natur keine Schwierigkeiten«, 
erzählt Diana Thiele, die vormittags in einem Waldkin-
dergarten arbeitet. »Es sind die Erwachsenen, die Ängste 
haben, weil sie verlernt haben sich draußen aufzuhalten.« 
Deswegen richtet sich ihr Angebot an alle, die Lust haben 
ihre Sinne in der Natur zu öffnen. Für die weichen Moos-
polster und die rauen Baumrinden, für die zarten Flor-
fliegen oder die brummenden Hummeln, für die Sonnen-
strahlen und die Regentropfen. »Ich möchte die Menschen 
berühren und ihnen zeigen, dass uns die Natur draußen 
ganz tief in unserem Herzen trifft.« Das Angebot umfasst 
Naturgenuss- und Naturerlebnistage sowie Landart und 
Wanderungen. Dabei werden auf Wunsch individuelle 
Naturerlebnisse für Gruppen gestaltet.

 :: PR :: 

»Wir öffnen uns, wenn wir 
draußen sind.«
- Diana Thiele  -
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»Guten Schlaf und das Wohlgefühl«, wünscht Marion 
Claus, Gründerin und Geschäftsführerin, allen ihren Kun-
den_innen. ›Slumber4you‹ heißt der gleichnamige Online-
shop, auf dem die Anzüge zu bekommen sind. Dabei ist 
es für sie selbstverständlich, dass das Material, das jede 
Nacht direkt auf der Haut liegt, nur bio sein kann. Die 
Baumwolle aus kontrolliert biologischem Anbau stammt 
aus der Türkei und der fertige Stoff ist GOTS-zertifiziert.
 
»Nähen ist nicht meine Leidenschaft, ich wollte nur einen 
Bedarf erfüllen«, lacht sie. Tatsächlich wünschte sich ihr 
Ehemann zu Weihnachten 2012 einen Schlafanzug mit 
Kapuze, da sie gerne bei offenem Fenster schlafen. Nach 
langer Recherche musste Marion Claus feststellen: Da gab 
es nichts! Jogginganzüge haben Reißverschlüsse, Sweat
shirts sind zu dick und somit zu warm, Homesuits mit 
Bauchtaschen waren auch nicht das richtige, denn alles 

zusätzliche stört beim Schlafen und ist unbequem. Es half 
alles nichts. Da musste selbst etwas erschaffen werden. 
Die Idee zum ›Slumber‹ war geboren und im Februar 
2013 wurde ›Slumber4you‹ gegründet.

Zusammen mit einer Näherin aus Freyung entwarf sie 
18 Prototypen, die in der Familie von Kindern sowie 
Erwachsenen probegetragen wurden. Die Abfrage mit 
Feedbackbögen zeigte deutlich: Die Slumber kommen 
super an und Marion Claus machte sich kurzentschlossen 
auf zur Serienreife.

Zusammen mit einer Schnittmacherfirma aus Berlin 
werden die Schnitte für Damen, Herren, Kinder und 
Babys entworfen. Genäht wird in den Wolfsteiner Werk-
stätten in Freyung. »Für mich waren kurze Wege und 
die Wertschöpfung in der Region schon immer wichtig«, 
erklärt Marion Claus. Der Einsturz der Nähfabrik 2013 in 
Bangladesch bestärkte sie noch darin, lokal zu handeln. 
Die ›Slumber‹ aus Biobaumwolle, die in Freyung herge-
stellt werden, haben ihren Wert. Sie sind jedoch kein 
Modeartikel, der in der nächsten Saison schon out ist, 
sondern viele Jahre haltbar. Und nur zum Schlafen ist er 
fast ein wenig zu schade, denn der anschmiegsame Stoff 
ist auch ein guter Feierabendbegleiter. »Die ›Slumber‹ 
sind gemütlich und bequem, so dass der Arbeitstag ganz 
schnell verblasst«, weiß Marion Claus und fügt mit einem 
Augenzwinkern hinzu: »Vor allem Kinder wollen ihn gar 
nicht mehr ausziehen.«

Für die nahe Zukunft sind weitere Farben und auch 
ein Nachthemd mit Kapuze, dass schon von mehreren 
Kundinnen gewünscht wurde, geplant. Am Material 
soll sich vorerst nichts ändern, denn »Baumwolle wirkt 
temperaturausgleichend ist hautschmeichelnd und durch 
die Bioqualität unglaublich weich und anschmiegsam«, 
strahlt Marion Claus.

Der Stoff aus dem die Träume sind ...
... ist reinste Biobaumwolle, die zu kuschelig weichen Schlafanzügen mit 
Kapuze verwandelt wird. Diese werden ›Slumber‹ genannt, was im Englischen 
Schlummer oder Dornröschenschlaf bedeutet.

»In kühlen Räumen zu schla-
fen schont den Geldbeutel, 
die Umwelt und gesund ist es 
sowieso. Die ›Slumber‹ helfen 
dabei Kopf und Nacken ku-
schelig warm zu halten.«
- Marion Claus -

Slumber4you
Bahnhofstraße 2 :: 94078 Freyung
Tel. 08551 9142244 
Online-Shop www.slumber4you.de

:: PR :: 

 Marion Claus erfand den ›Slumber‹, einen Schlafanzug mit Kapuze.
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Verschlungene Wege zwischen Tälern und Hügeln des 
niederbayerischen Rottals führen zum Hof der Familie 
Espenberger, der mitten in der Hügellandschaft liegt. Ein 
verwunschener Garten mit vielen Ecken, die zum Erkun-
den verleiten, umgibt den Dreiseithof, an dessen Rand 
zwei Ferienhäuser auf Stelzen stehen.

»Wir wollten die Hanglage nutzen und dann hatten wir 
einen grandiosen Plan«, lacht Alfons Espenberger und 
fügt hinzu: »Es sollte etwas Markantes mit einer eigenen 
Note entstehen. Und so war die Idee für die Pfahlhäus-
chen geboren!« Nach ausgiebiger Planung wurde ein 
Schreiner gefunden, der die Entwürfe zur Vollendung 
brachte. »Die Häuser sind baubiologisch errichtet, mit 
mondgeschlagenem Holz aus unserem eigenen Wald, 
Lehmputz und rein natürlichen Materialien.« erklärt Bir-
git Espenberger. »Sie saß wochenlang vor dem Rechner 
auf der Suche nach passenden Unikaten«, schmunzelt ihr 
Mann. »Der Aufwand hat sich gelohnt«, freut sich Birgit 
Espenberger. »So haben wir ein individuelles Ambien-

Über die Baumwip-
fel streift der Blick 
vom Rottal bis in den 
Bayerischen Wald und 
verliert sich in den liebe-
vollen Details.

Made in Niederbayern – Familie Espenberger
Neuwimm 4, 94149 Kösslarn
Tel. 08533 910117 
www.made-in-niederbayern.de

te mit einer Mischung aus alter 
Tradition und frischer Moderne 
geschaffen.« 

Die Häuser inmitten wilder Natur 
sind ohne WLAN oder Fernseher 
und laden zu einer Auszeit ein. Die 
große Glasfront und die Veranda 
mit atemberaubendem Fernblick 
verspricht in allen Jahreszeiten 
ein außergewöhnliches Panorama. 
Die Ferienhäuser bieten höchstens 
vier Personen Platz und können 
auf Wunsch über einen längeren 
Zeitraum gemietet werden.

Seit 1984 wird der Hof nach 
Biokreis-Richtlinien bewirtschaftet. 
In den letzten 31 Jahren wurde viel gebaut und aus-
probiert. Im Moment sichert die Mutterkuhhaltung und 
der Naturgroßhandel mit Bio-Eiern von Landwirten aus 
der Region den Lebensunterhalt. Im Herbst bietet die 
Saftpresse jedem die Möglichkeit, das eigene Obst zu Saft 
pressen zu lassen.

»Es sind viele einzelne Mosaiksteinchen, die auf 
unserem Hof ein großes Ganzes ergeben«, bemerkt Birgit 
Espenberger und ein neues kommt im Herbst 2015 dazu: 
Ein 60 qm großer Seminarraum schafft Platz für kleine 
Gruppen von circa 12 Personen. Mit dabei: eine Küche, 
so dass Kochworkshops angeboten werden können, sowie 
eine Terrasse mit Blick auf ein Quittenfeld und bei gutem 
Wetter auch bis zu den Alpen. Hier können Yogastunden 
und Achtsamkeitsseminare, Tanzworkshops und Schreib-
werkstätten abgehalten werden. »Denkbar ist auch eine 
kleine Wochenendgastronomie. Wir sind da ganz offen 
und sammeln Ideen.« Dass es daran nicht mangelt, ist 
schnell klar!

»Bei uns gibt es schlichtes Sein 
auf hohem Niveau.«
- Birgit Espenberger -

:: PR :: 

 Wie ist die Welt so stille 
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Fahrradfahren hält fit, spart Zeit und umweltfreund-
lich ist es sowieso! In die Pedale treten für einen 
guten Zweck macht gleich doppelt glücklich!

Einmal im Jahr veranstaltet die ›besserwisser eG‹ in 
Kooperation mit weiteren Einrichtungen des öffentlichen 
Lebens und vielen ehrenamtlichen Helfern_innen eine 
große Fahrrad-Reparatur und Spenden-Aktion in Passau.
Besitzerlose Fahrräder werden jährlich vom städtischen 
Bauhof eingesammelt und, falls sich die ehemaligen Ei-
gentümer_innen nach einer Ablauffrist von sechs Monaten 
nicht melden, verschrottet. Durch eine gemeinschaftliche 
Reparatur-Aktion werden die Räder vor der Verschrot-
tung bewahrt, verkehrstüchtig gemacht und anschließend 
hilfsbedürftigen Menschen zur Verfügung gestellt. Ein 
Großteil der Räder ist noch gut in Schuss, einige müssen 
repariert werden, der Rest dient als Ersatzteillager. In den 
vergangenen zwei Jahren kooperierte die ›besserwisser 
eG‹ mit dem ›AsylCafé Passau n.e.V‹, dem ›Jugendzentrum 
Zeughaus‹, das die Räumlichkeiten zur Verfügung stellte, 
und ›denk bike+outdoor‹, das die Ersatzteile und das 
notwendige Know-How mitbrachte.

Gebrauchte Räder zu reparieren spart Ressourcen und 
ist konsequent nachhaltig. Diese für wohltätige Zwecke 
zu spenden, schenkt Mobilität für die, die sich kein Rad 
leisten können. Wer nur sehr selten ein Fahrrad benötigt, 
kann sich nun eines ausleihen: das ›PaRad‹. Mit den Leih-
gebühren können nun alle anfallenden Reparaturkosten 
und Ersatzteile der einmal im Jahr stattfindenden Spen-
den-Aktion gedeckt werden. So ist der Kreislauf geschlos-
sen und ein Social-Business-Projekt eine runde Sache. 

Wer sein verkehrstüchtiges Fahrrad nur im Keller stehen 
hat und damit etwas bewegen möchte, kann dieses gerne 
als ›PaRad‹ spenden und erhält es zum Ausleihen, falls es 
doch wieder benötigt wird, immer zum ermäßigten Preis. 

›PaRad – Leihräder, die 
bewegen und helfen‹ ist ein 
Social-Business-Projekt der 
›besserwisser eG‹. Mehr Infos:
www.die-besserwisser.org

:: Standort Passau/Altstadt
›denk bike+outdoor‹
Ludwigstraße 22

:: Radspende bringt Bewegung
hallo@die-besserwisser.org

:: PR :: 

Pa 0/0 Rad
Leihräder, die bewegen und helfen

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
denk bike + outdoor
Ludwigstraße 22 :: 94032 Passau
Tel. 0851 31450 :: www.sport-denk.de
Mo – Fr 10 – 18 Uhr :: Sa 10 – 16 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°1 und N°2‹ ::

Leihgebühr10 € / Tagermäßigt 5 €
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»Wissen  ist das einzige Gut, das nicht weniger wird, wenn wir es teilen.«
- Unbekannt -

Weiß ich was, was du nicht weißt?
:: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: ::
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Hochrippe
Bug/Kamm

Fehlrippe

Lendenstück

Hüfte

Rindskeule

Unterschenkel
Flach-

rippeBauch
Brust

Rindshaxe

Essen ist wertvoll. Aber häufig gehen wir nicht so damit um. Wenn nur noch 
die Filetstückchen auf unseren Tellern landen und der Rest des Tieres zur 
Energieproduktion oder als Düngemittel eingesetzt wird, hat das mit Wert-
schätzung wenig zu tun. Dabei ist ein schonender Umgang mit Nahrungsmit-
teln eine Schlüsselfunktion im Kampf gegen Hunger und Umweltzerstörung. 
Also ist es mal an der Zeit, ein Rind genauer unter die Lupe zu nehmen.

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Metzgerei Kammermeier
Filiale Salzweg :: Anglstraße 9b :: 94121 Salzweg
Tel. 0851 47981 :: www.kammermeier.info
Mo 7 – 13 Uhr :: Di – Fr 7 – 18 Uhr :: Sa 7 – 13 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°1 und N°2‹ ::

 Genuss bis zum Schluss 

:: Thema.Fleisch :: 

land gab es noch in den 1960er und 1970er Jahren in 
Privathaushalten, aber auch in Kantinen und Gaststätten 
jede Menge Rezepte, die auf maximaler Verarbeitung 
frischer Produkte basierten, für Blutwurst und Kuttelsup-
pe, Hirn und Zunge bis zu Leber und Niere, Eisbein und 
Ochsenschwanz. Dann sanken die Preise für Fleisch im 
Vergleich zum Einkommen. Die ›Arme-Leute‹-Produkte 
wurden verdrängt; Supermärkte zerstörten mit ihren 
Frischfleischtheken die Infrastruktur der kleinen Metzge-
reien; Tierseuchen und Fleischskandale mehrten sich; die 
Menschen begannen, sich vor den Nebenprodukten der 
Schlachterei zu ekeln. Die Nachfrage ging rapide zurück.

Auch wenn die Deutschen nur noch die ihnen hochwer-
tig scheinenden Teile essen, werden alle geschlachteten 
Tiere vollständig verwertet, allerdings auf andere Art 
und Weise. Je nach Tierart verzehrt der Mensch jeweils 
40 bis 55 Prozent, etwa ein Drittel machen die ›edlen‹ 
Fleischteile, vor allem die sprichwörtlichen Filetstücke, 
aus. Der Rest wird exportiert oder mit den traditionellen 
Schlachtresten an Haustiere verfüttert, in der Chemie- 
und Düngemittelindustrie verwendet oder als ›Biokraft-
stoff‹ in den Tank gefüllt. Im Jahr 2013 entstanden bei 
11,4 Millionen Tonnen Lebendgewicht der geschlachteten 
Tiere rund 4,9 Millionen Tonnen ›tierische Nebenpro-
dukte‹ – worunter alles fällt, was für den menschlichen 
Verzehr nicht geeignet ist oder nicht nachgefragt wird: 
Borsten, Fette, Knochen, Innereien und vieles mehr. Der 
größte Anteil davon wird für die industrielle Produktion 
genutzt: als Basis für Seifen, Waschmittel, Kosmetika, 
Arzneimittel, Farben, Kunststoffe, Druckertinte, Gummi, 
Textilien, Altpapier-Recycling, organischen Dünger und 
unzählige weitere Gegenstände, denen ihre tierischen 
Inhaltsstoffe nicht anzusehen sind. Wer sich nicht auf 
Filet und Koteletts beschränkt, auf den warten ganz neue 
Geschmackserlebnisse.

Nur knapp die Hälfte eines zur Schlachtung vorgesehenen 
Tieres landet als Fleisch und Wurst auf den Tellern. In 
den Haushalten selbst wird auch noch viel weggeworfen. 
Ein Blick in die Kühlregale der Supermärkte in Deutsch-
land zeigt, wie wenig von einem geschlachteten Tier ge-
gessen wird. Koteletts, Schnitzel, Filets, ein paar Schenkel 
und Flügel machen, neben diversen Wurstwaren, einen 
großen Anteil des Angebots aus. Das war in vielen Indus-
trieländern bis vor wenigen Jahrzehnten anders, und ist 
es bis heute in den meisten Regionen der Welt. Vielerorts 
wurde und wird möglichst viel vom Tier verzehrt. Vor 
allem arme Konsument_innen können es sich gar nicht 
leisten, auf diese Nahrung zu verzichten. In Deutsch-
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Anteil vom ganzen Tier, das in Deutschland verzehrt wird, in Prozent, 2012



:: 32 :: :: 33 ::

Bestandteile
		
Hat den größten Anteil am Kornvolumen 
und ist somit Hauptbestandteil des Mehls. 
Er besteht aus Stärketeilchen, die durch 
das so genannte Klebereiweiß, also Gluten, 
zusammengehalten werden. Der Mehlkör-
per enthält nur wenige Mineralstoffe, sehr 
wenig Ballaststoffe und wenig Eiweiß. 

Der sogenannte Embryo der zukünftigen 
Pflanze ist der gehalt- und wertvollste Teil 
des Korns. Sein Gewichtsanteil beträgt zwar 
nur 2-3 % des Korngewichts, dafür etwa 
26 % des Gesamteiweißanteils des Korns.
Der Keimling ist reich an ungesättigten Fett-
säuren, B-Vitaminen, Vitamin E, essentiellen 
Aminosäuren und Spurenelementen. 

Die Schicht umgibt den Mehlkörper von 
Weizen und Roggen als erste Haut. Sie 
enthält 20 % des Vitamins B1, 30 % des 
Vitamins B2, 50 % des Vitamins B3, viele 
essentielle Aminosäuren und Vitamin E.

Ist reich an Balaststoffen, die wertvoll für 
die Verdauung sind.

Spelzen sind ein Blatt in der Ähre. Bei 
einigen Getreidegattungen, beispielsweise 
Roggen und Gerste, tragen die Spelzen 
Grannen. Diese sehen borsten- oder faden-
förmig aus.

 Von Keimlingen, 
 Mehlkörpern und 
 Spelzen 

Getreide begegnet uns tagtäglich, ob als Brot, Nudeln oder Kekse. 
Doch was alles im kleinen Korn, dem Ursprung aller Mehle liegt, ist 

schwer zu glauben.

:: Thema.Vollkorn :: 

Ergebnisse

Wird mit mehr oder weniger Kornbestand-
teilen zu unterschiedlichen Mehltypen 
vermahlen :: Weitere Infos siehe Seite 40 ::

Der Keimling ist nur im Vollkornmehl ent-
halten, in allen anderen Mehltypen 
:: siehe Seite 40 :: wird er entfernt, da-
mit das Mehl länger haltbar ist und nicht 
ranzig wird. Aus den entfernten Keimlingen 
entsteht Weizenkeimöl für Gesundheit und 
Kosmetik. Beste Wahl: Getreide selber mah-
len und die volle Kraft des Korns genießen.

Bei der Herstellung von hellen Mehlen, wie 
Weizen Type 405 bis etwa Type 812 oder 
Roggen Type 815 wird die Aleuronschicht 
überwiegend abgetrennt. 

Sie wird zusammen mit Keimling und 
Aleuronschicht zu Kleie, die auf Grund ihrer 
Vielzahl an positiven Eigenschaften von 
Keimling und Aleuronschicht sehr gesund 
ist. Lieber gleich Vollkornprodukte genie-
ßen anstatt mit Kleie nachhelfen.

Sind zum Essen nicht geeignet.

:: Mehlkörper ::

:: Keimling ::

:: Aleuronschicht ::

:: Schale ::

:: Spelzen und Grannen ::

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Gottschaller Biohofbäckerei
Gottschall 1 :: 94094 Rotthalmünster
Tel. 08533 918660 :: www.gottschallerbrot.de
:: mehr Infos im ›fuchs N°1 und N°2‹ ::
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:: DIY.Shareconomy :: 

:: mit freundlicher Genehmigung von ::
Pumpipumpe
Altenbergstrasse 28 :: 3013 Bern :: Schweiz
www.pumpipumpe.ch

Einfach ausschneiden, 
an den Briefkasten 
kleben und sich auf 
neue Bekanntschaften 
freuen. 

Mehr Sticker und die 
Sharing-Map unter: 

www.pumpipumpe.ch

:: Do it yourself :: 
Teilen mit der Nachbarschaft

Das tolle an ›Pumpipumpe – a sharing Communitiy‹ ist, dass sie ganz offline 
funktioniert. Es braucht kein Smartphone, keine App, kein Internet, nur den Brief-
kasten. Auf diesen werden die ausnahmslos schön designten Sticker geklebt und 

alle aus der direkten Nachbarschaft können sehen, was es zu leihen gibt.

Mal ganz ehrlich: Wie oft kommt das 
Waffeleisen, die Bohrmaschine oder der 
Fuchsschwanz zum Einsatz? Laut dem fran-
zösischen Ökonom Vilfredo Pareto benutzen 
wir 20 % der Dinge in 80 % der Zeit. Das 
sogenannte Pareto-Prinzip, oder auch 80-zu-
20-Regel, besagt in unserem Beispiel: 
In 80 % der Zeit brauchen wir weder Waf-
feleisen noch Bohrmaschine. Aber wenn sie 
nun mal schon da sind, dann könnten sie 

in Zukunft öfter zum Einsatz kommen. Die 
kleinen Aufkleber am Briefkasten signali-
sieren auf schöne Weise: Teilen ist das neue 
Haben. Die private Ausleihe schont natür-
liche Ressourcen und den eigenen Geld-
beutel. Sie ist charmant einfach und belebt 
die Offline-Community, auch altbacken als 
Nachbarschaft bezeichnet. Und zusammen 
haben alle alles,  was sie brauchen.

#

#

#

#

#
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Es gibt Ernährungs-
hypes und Diäten, die 
äußert fragwürdig und 
umstritten sind. Der 
Trend um die ›Green 
Smoothies‹ liegt im Ge-
gensatz dazu ganz zu 
Recht auf Erfolgskurs! 

›Green Smoothies‹ 
 sind in aller Munde! 

:: Thema.Green Smoothies :: 

Fettsäuren sowie Enzyme besitzen und zusätzlich reich 
an sekundären Pflanzenstoffen sowie Antioxidantien sind. 
Diesen wird nachgesagt, dass sie den Körper maßgeblich 
bei sämtlichen Stoffwechselvorgängen unterstützen, freie 
Radikale abfangen und immunstimulierend wirken. Die 
Kräuter mit ihren Bitterstoffen können hingegen die Galle 
anregen und blutreinigend wirken. Außerdem enthalten 
Salate, Kräuter und vor allem das oft verschmähte Blatt-
grün von Karotten, Kohlrabi, Rettich und Co den grünen 
Pflanzenfarbstoff Chlorophyll, der unserem Blutfarbstoff 
Hämoglobin* ähnelt. Chlorophyll soll dabei helfen, die 
Darmflora gesund zu halten, neue Blutzellen aufzubau-
en und somit Eisenmangel vorzubeugen. Dabei liefert 
es auch noch jede Menge Magnesium und durch seine 
Unterstützung bei der Entgiftung soll es sogar vor Krebs 
schützen. Im Vergleich zu frisch gepressten Obst- und 
Gemüsesäften enthalten ›Green Smoothies‹ zusätzlich 
Ballaststoffe. Diese gelten als verdauungsfördernd und 
senken laut der Deutschen Gesellschaft für Ernährung 
(DGE*) die Risiken für verschiedene ernährungsmitbe-
dingte Krankheiten.  

Damit sämtliche Fasern, Kerne* und die Zellstruktur so 
zerkleinert werden, dass sie tatsächlich leicht zu verdau-
en sind, empfiehlt sich die Verwendung von Hochleis
tungsmixern, die mit mindestens 30.000 Umdrehungen 
pro Minute arbeiten. Diese sorgen ebenso für eine 
besonders cremige Konsistenz. Allergiegeplagte oder die-
jenigen, die Rohkost nicht gut vertragen, können davon 
positiv profitieren: Durch die extreme Zerkleinerung wird 
der Darm entlastet, der somit nur noch die Vitalstoffe 
aufnehmen muss. Die ›Green Smoothies‹ bringen zusätz-
lich die Möglichkeit, Reste und überreifes Obst ganz 
einfach im Mixer weiterzuverarbeiten. Es gibt dutzende 
Rezepte in unzähligen Variationen, ob mit Spinat oder 
Feldsalat, mit Bananen oder Äpfeln, mit Wildkräutern 
oder Avocados: Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt, 
nur den eigenen Vorlieben. 

Zwischen Leistungsdruck, Freizeitstress und Rushhour 
bleibt der nötige Vitaminstoß schon mal auf der Strecke. 
Mal ehrlich, wer schafft schon die offiziell empfohlene 
Menge von mindestens fünfmal Obst und Gemüse am 
Tag? Hier kommt die einfache Lösung: ›Green Smoo-
thies‹ vereinen Leckeres und Gesundes. Mag es anfangs 
noch etwas ungewöhnlich erscheinen, Obst und Gemüse 
zusammen mit Salat, Kräutern oder Blattgrün zu vermi-
schen, so überzeugt der fruchtig frische Geschmack und 
die wohltuende Wirkung. 

Warum der Drink so viel Power hat, liegt auf der Hand: 
Die Zutaten für ›Green Smoothies‹ werden roh verarbeitet 
und liefern somit eine Vielzahl an Vital- und Nährstoffen. 
Sie sind wahre Vitamin- und Mineralstoffbomben, die 
außerdem jede Menge Spurenelemente, ungesättigte 

* Hämoglobin enthält Eisen als 
Atomkern. Chlorophyll enthält 
Magnesium.

* Die DGE gibt durch ihre Le-
bensmittelpyramide Tipps zur 
vollwertigen Ernährung.

* Besonders Kerne enthalten 
enorm viele Antioxidantien 
und ungesättigte Fettsäuren. 
Zitronen-, Trauben- oder 
Avokadokerne können mit 
Hochleistungsmixern direkt 
mitpüriert werden (Vorsicht: 
kein Steinobst wie Kirschen, 
Pfirsiche oder Aprikosen).

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
mein Naturladen
Tettenweiser Straße 1a :: 94060 Pocking
Tel. 08531 317299 :: www.naturladen-pocking.de
Mo – Fr 9 – 18 Uhr :: Sa 8 – 13 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°3‹ ::

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
BIOTREFF Vilshofen
Furtgasse 4 :: 94474 Vilshofen
Tel. 08541 912540 :: www.treff.bio
Mo – Fr 9 – 18.30 Uhr :: Sa 8 – 14 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°2‹ ::
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Von Santiago de Chile 
bis zum Passauer Weltladen 

Was passiert, wenn man einem Produkt aus dem Weltladen bis zum Entste-
hungsort folgt? Ein kleiner Pappzettel, eine ohnehin schon geplante Reise und 

das Treffen mit Oscar, dem jungen chilenischen Gründer von ›GreenGlass‹. 

 :: Thema.GreenGlass :: 

:: mit freundlicher Genehmigung von ::
klein | stadt | groß :: der Passauer Szeneblog
Der komplette Text und mehr lesenswerte Beiträge zum 
Thema Kultur in und um Passau auf 
www.kleinstadtgross.de

Jetzt in einer anderen Gruppe sagte er wie-
der: »Hey, lasst uns Flaschen zerschneiden 
und Gläser draus machen!« Und dieses Mal 
waren seine Kommilitonen einverstanden. 
Vorher hatten sie nämlich Kekse verkauft 
und ihnen war schnell klar geworden, dass 
sie den Kurs damit nicht bestehen würden. 
Am Ende absolvierten sie ihn dann mit der 
besten Note. Selbst ihr Lehrer kaufte Gläser 
und war letztendlich doch begeistert.

Irgendwann beschloss Oscar den Prozess 
zu verbessern, um von der Produktion 
später potentiell leben zu können. Von 
seinen Kommilitonen war niemand mehr 
mit von der Partie. Auf sich alleine gestellt, 
musste er alle Teilaufgaben, für die vorher 
Gruppenmitglieder zuständig gewesen wa-
ren, selbst übernehmen. Die ersten Gläser 
wurden in reiner Handarbeit hergestellt: 
Fünf Personen schafften an einem Tag circa 
40 Stück. Mit der jetzigen Ausstattung sind 
es fast zehnmal so viele. Oscar hat den 
Prozess über die Jahre optimiert und die 
nötigen Gerätschaften ausfindig gemacht. 
Die Tatsache, dass Oscar in Chile produ-
ziert, verkompliziert das Ganze ein wenig. 
Maschinen, Ersatzteile und Zubehör sind 
meistens nur in Nordamerika oder Europa 
zu finden. Beispielsweise kommt eine Farbe, 
die für manche der Gläser verwendet wird, 
aus Plattling.

Die Geschichte eines ›GreenGlass‹ beginnt, 
wenn jemand eine Flasche leer trinkt und 

irgendwo stehen lässt. Dort wird sie von 
professionellen Flaschensammlern auf 
Lastenfahrrädern eingesammelt, gereinigt 
und zu anderen Flaschen sortiert. Von ihnen 
bezieht Oscar sie dann in großen Mengen. 
In der Werkstatt angekommen, werden 
sie geschnitten, geschliffen und in unter-
schiedliche Formen gebracht. Anschließend 
bekommen sie noch eine hübsche Verpa-
ckung und werden verschifft oder verflogen. 
In unserem Beispiel landet das Paket dann 
irgendwann bei ›Contigo‹ in Göttingen. Die 
›Contigo Fairtrade GmbH‹ hat 20 eigene 
Läden in ganz Deutschland und verkauft an 
die Weltläden weiter. Der ›Weltladen Pas-
sau‹ bezieht ›GreenGlass‹ über die ›Fair-Han-
del GmbH‹ der Abtei Münsterschwarzach.

»That is my small dream I have with GreenGlass.«
- Oscar Eduardo Muñoz Corfe -

Die langfristige Idee ist es, Werkstätten an 
anderen Orten und auf allen Kontinenten 
aufzubauen. Glasmüll gibt es überall, das 
Wissen zum Recycling aber fehlt. Um mit 
der Produktion zu beginnen, wird nicht viel 
Kapital benötigt. Eine Million Flaschen ret-
ten ist das momentane Ziel. Ein Zähler auf 
der Homepage zeigt den aktuellen Stand. 
Und Oscar hätte gerne, dass irgendwann 
jedes Glas der Welt ein ›GreenGlass‹ ist. 
Die große Motivation, die ihn an all das 
glauben lässt, ist es, die Welt damit besser 
zu machen. Oder es zumindest nicht unver-
sucht gelassen zu haben. 

Alles begann 2009, als ein Freund zu Oscar 
kam, um eine Flasche zu zerschneiden. Der 
untere Teil sollte ein selbstgemachtes Glas 
und kreatives Geburtstagsgeschenk werden. 
Ob Oscar ihm da nicht helfen könne. Oscar 
probierte es, schnitt die Flasche in der Mitte 
durch und tatsächlich: es funktionierte.

Zu diesem Zeitpunkt fing er gerade an, BWL 
zu studieren. Sein erster Kurs beschäftigte 
sich mit Entrepreneurship und die Prüfungs-

leistung war es, ein Produkt zu entwickeln 
und zu verkaufen. Oscar schlug seiner Grup-
pe vor, aus alten Flaschen Gläser zu ma-
chen. Er stieß auf Unverständnis und wurde 
sowohl aus der Gruppe als auch aus dem 
Kurs geworfen. Der Lehrer warf ihm man-
gelndes Entrepreneur-Bewusstsein vor und 
prophezeite ihm, dass er niemals gute Ideen 
haben werde. Im Kurs verbliebene Freunde 
setzten sich für Oscar ein und schließlich 
bekam er vom Lehrer eine zweite Chance. 

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Weltladen Passau
Kleine Klingergasse 1 :: 94032 Passau
Tel. 0851 4908700 :: www.weltladen-passau.de
Mo – Fr 10 – 18 Uhr :: Sa 10 – 14 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°1 und N°2‹ ::
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 Was eine Type! 
Die Zahl auf dem Mehl 
ist nicht, wie so oft 
angenommen, der 
Feinheitsgrad sondern 
ein Maß für den Mine
ralstoffgehalt. Doch 
welche Zahl steht für 
welchen Zweck?

:: Thema.Mehltype :: 

Umso höher die Typenzahl 
auf den Weizen-, Din-
kel- und Roggenmehlpa-
ckungen, desto höher auch 
der Anteil an Mineral- 
und Balaststoffen sowie 
Vitaminen. Und somit ist 
das Mehl auch dunkler. Je 
heller das Mehl, desto ge-
ringer ist der Mineralstoff-
gehalt und desto geringer 
ist die Typennummer.

Weizenmehl 405
630 Dinkelmehl

Das bekannteste und gängigste 
Haushaltsmehl wird auch als Auszugs-
mehl bezeichnet, da nur ein Teil des 
Getreidekorns vermahlen wird. Der 
wertvolle Keim und die Schale werden 
vor dem Mahlvorgang entfernt. Dieses 
Mehl hat somit den geringsten Nähr-
stoffgehalt und enthält hauptsächlich 
Stärke. Im Haushalt ist es für Weiß-
brot, Kuchen und feine Backwaren 
geeignet. Es kann jedoch komplett 
durch die Type 550 ersetzt werden. 
:: Weitere Informationen siehe Seite 
33 ::

Weizenmehl 1050
1150 Roggenmehl

Dinkelmehl 1050
Diese Mehle sind dunkler und haben 
kräftigeren Geschmack als Wei-
zenmehl Type 405. Sie bilden eine 
gute Grundlage für Mischbrote und 
Semmeln im Haushalt. Allerdings ist 
es ratsam, beim Backen etwas mehr 
Flüssigkeit zu verwenden.

Roggenmehl 1370
1740

Diese Typen sind das typische 
Bäckermehl für Roggen- und Rog-
genmischbrote. Es ist das Mehl, das 
der Müller beim Durchmahlen der 
Roggenkörner nach Entfernung des 
Keimlings erhält. Dabei ist Roggen-
brot das ideale Vorratsbrot, da es 
langsamer austrocknet.

Vollkornmehl

Dies ist das einzige Mehl, das aus 
dem ganzen Getreide gemahlen wird. 
Nur die Grannen und die Spelzen 
werden nach der Ernte entfernt. 
Da es frisch vermahlen nur wenige 
Wochen haltbar ist, wird beim Su-
permarkt-Vollkornmehl der Keim-
ling vor dem Mahlen entfernt und 
gesondert pasteurisiert, bevor es dem 
gemahlenen Mehl wieder beigefügt 
wird. Vollkornmehl enthält wertvolle 
Ballaststoffe, Vitamine, Öle und Mi-
neralstoffe, die in der Schale und dem 
Keimling enthalten sind. Der hohe 
Gehalt an essenziellen Fettsäuren sorgt 
dafür, dass ihm besondere gesund-
heitsfördernde Aspekte zugesprochen 
werden. Selbst gemahlen hat es den 
höchsten Nährstoffgehalt. 
Allerdings sammeln sich Schadstoffe 
hauptsächlich in der Schale an, wo-
durch konventionelle Vollkornmehle 
stark belastet sind. Daher ist Voll-
kornbrot nur aus Biovollkornmehl zu 
empfehlen. Dabei eignet es sich nicht 
nur für Vollkornbrote und Semmeln. 
Auch Kuchen gelingen, wenn beim 
Backen etwa 10 % mehr Flüssigkeit 
verwendet wird.

Zum Brotbacken einfach mehrere Mehlsorten 
mischen, da Vollkornmehle beim Backen schwerer 
zu verarbeiten sind und nicht so leicht aufgehen. 
Dabei gilt: Je höher die Type, umso kleiner das 
Volumen.

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Biobäckerei Wagner 
Filiale Passau :: Ludwigsplatz 4 :: 94032 Passau
Tel. 0851 9890307 :: www.biobaeckerei-wagner.de
Mo – Sa 6 – 19 Uhr :: So 7.30 – 10.30 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°1 und N°2‹ ::
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 Kleine Helfer am Wegesrand 

:: Thema.Wildkräuter :: 

Kleiner Tipp am Rande: Der Ampfer, der netterweise meist neben der Brennnessel wächst, ist das 
beste Heilmittel gegen die Quaddeln: »Rein die Nessel, Ampfer raus. Ampfer treibt die Nesseln 
aus!« 

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Biowirtshaus ›Zum Fliegerbauer‹
Stelzlhof 1 :: 94034 Passau
Tel. 0851 9883439  :: www.biowirtshaus.de
Mi – So und Feiertage 10 – 24 Uhr :: Mo und Di Ruhetag
:: mehr Infos im ›fuchs N°1 und N°2‹ ::

Ob Löwenzahnkringel im Wasser, Pusteblumen pusten oder das Brennen 
beim Rausholen eines Fußballs aus dem Brennnesselgestrüpp: Da wer-
den Erinnerungen an eine Kindheit in freier Natur geweckt. Heilkräuter sind 
Freunde aus Kindertagen und Begleiter seit Jahrtausenden, ob in Suppen 
oder Tees, Salaten oder Tinkturen, in ›Green Smoothies‹ oder Vollbädern. Es 
steckt Erstaunliches in dem ›Unkraut‹ an dem wir jeden Tag vorbeilaufen.

Der Huflattich gehört 
zu den ersten Kräutern 
im neuen Jahr und ist 
somit gleich zur Stelle, 

wenn er gebraucht wird! 
Sein Spezialgebiet ist 

der Atmungstrakt. In der 
Naturheilkunde wird er 

bei Erkältungskrankheiten 
und Husten eingesetzt. 

Und auch bei chronischem 
Lungenleiden wie Asthma 
oder Bronchitis wird ihm 

eine beschwerdemildernde 
Wirkung nachgesagt.

Die Brennnessel ist ein 
wahres Powerpaket: Sie 
enthält unter anderem 

dreimal soviel Eisen wie 
Spinat. Traditionell wird 

sie gegen Erschöpfungszu-
stände, Erkrankungen der 
Harnwege und des Ver-

dauungssystems angewen-
det. Zusätzlich kann eine 
Brennnessel-Frühjahrskur 

durch ihre entgiftende 
Wirkung vorbeugend oder 

lindernd bei Gicht und 
rheumatischen Erkran-

kungen sein.

Der Löwenzahn ist gut 
bekannt. Weniger, dass er 
neunmal so viel Vitamin C 

und vierzigmal soviel 
Vitamin A wie der Salat 

aus der Plastikfolie enthält! 
Mit seinen vielen Mineral- 
und Bitterstoffen wird er in 
der Volksheilkunde als ein 
hervorragendes Kraut bei 
geschwächter Leberfunk-
tion, Stoffwechselkrank-

heiten und Appetitlosigkeit 
geschätzt. 

Wie der Name schon 
verrät, soll der Frauen-
mantel vor allem den 
Frauen helfen. Und das 
in vielerlei Hinsicht. Er 
enthält unter anderem 
Pflanzenhormone, die 

hormonelle Störungen aus-
gleichen können. So wird 
er traditionell als heilbrin-

gend bei Perioden- und 
Wechseljahrsbeschwerden, 
prämenstruellem Syndrom 

oder nach einer Geburt 
angesehen.

Der Ackerschachtel-
halm, auch als Zinnkraut 

bekannt, enthält eine 
beträchtliche Menge an 
Kieselsäure. Diese kann 
gewebestraffend wirken 
und bei splitternden Fin-

gernägeln, stumpfem Haar 
und träger Verdauung 

helfen. Fußbäder werden 
seit Jahrhunderten wegen 
ihrer lindernden Wirkung 
bei Schweißfüßen oder 

Fußpilz geschätzt.

Der Spitzwegerich nutzt 
jeden noch so kleinen Riss 
im Asphalt und ist somit 

immer griffbereit. Und das 
ist auch gut so, denn ge-

rade bei Verletzungen wie 
Schnitt- oder Schürfwun-
den oder Insektenstichen 
soll er schnelle Hilfe brin-
gen. Die Blätter einfach 

zerdrücken oder zerkauen 
und auf die Wunde reiben 
und schon wird es besser! 

Innerlich wird er bei 
Husten und Verdauungsbe-

schwerden eingesetzt.
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Bei Sonnenschein erwärmen sich alle Materialien: Bo-
den, Gewässer, Häuser, und nachts strahlt diese Wärme 
wieder ab. Dieser Vorgang ereignet sich Tag ein Tag aus, 
absolut kostenlos. Dabei fließt die Wärme immer vom 
Warmen zum Kalten, wobei die Struktur der Oberfläche 
darüber bestimmt, wie gut die Wärme gespeichert und 
unter verschiedenen Materialien ausgetauscht wird. Die 
Natur dämmt mit schweren Stoffen, wie einer dicken 
Fettschicht bei Tieren, und nicht mit leichten Stoffen, wie 
es Mineralwolle und Styropor sind. Wobei die Wärme-
speicherung bei schweren Stoffen, beispielsweise einem 
Massivziegelhaus, eine bessere ist, da sie die Wärme län-
ger halten und somit länger an ihre Umgebung abstrahlen 
kann. Das sorgt für eine warme und trockene Umgebung. 
Bei geklebten synthetischen Dämmmaterialien, wie zum 
Beispiel Polystyrol, erwärmt die Sonne nur die Dämmung, 
nicht aber das Mauerwerk. So ist die Dämmung durch 
die Schwankungen der Tagestemperaturen einer starken 
mechanischen Belastung ausgesetzt. Das kann im Laufe 
der Jahre dazuführen, dass sich im Putz Risse bilden. 
Durch eindringende Feuchtigkeit wird die Haltbarkeit 
des Dämmmaterials stark beeinträchtigt. Hinzu kommt, 
dass sich Kondenswasser zwischen Hausmauer und 
Dämmstoff bilden kann, da sich die natürliche Feuchte 
aus dem Hausinneren einen Weg ins Freie sucht. Diese 
angestaute Nässe im Mauerwerk reduziert wiederum die 
Dämmwirkung, denn die entstehende Verdunstungskälte 
hat denselben Effekt wie Schweiß beim Menschen: es 
wirkt kühlend. Alternativ sind natürliche Materialien, 
wie Hanffaser als vorgehängte Fassade, in der Lage, einen 
feuchtetransportierenden Ausgleich zu schaffen. Die Ei-
genschaft der Hanffaser, Feuchtigkeit aufnehmen, einspei-
chern und bei Bedarf wieder abgeben zu können, wirkt 
sich positiv auf das Gebäude aus. Eine Wand, die kapillar 
leitfähig ist, trocknet nach Feuchtigkeitseintrag rasch aus 
und behält deshalb ihre wärmespeichernde Wirkung. Und 
ein Haus, das ›atmet‹, bietet auch seinen Bewohner_innen 
genug frische Luft.

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Autax – H. Glanzer
Thal 4 :: 94113 Tiefenbach 
Tel. 08509 3110 :: www.autax-naturbau-farben.de
Mo – Fr 9 – 12 Uhr und 14 – 18 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°2‹ ::

In 
Watte 
gepackt
Dämmen spart Energie, 
verringert den Ausstoß 
von CO2 und wird mit 
zinsgünstigen Darlehen 
der ›KfW‹ unterstützt. 
Aber was macht eine 
gute Dämmung aus?

*Buchtipp
›Kauf eines gebrauchten 
Hauses‹ von der Verbraucher-
zentrale.

:: Thema.Dämmung :: 

  :: Ökologisches Bauen ::  
Lebensdauer wichtiger Bauteile* 
:: Außenwandputz 10 - 40 Jahre 
:: Außenanstrich 10 - 15 Jahre
:: Klinkerverkleidung bis zu 100 Jahre und darüber hinaus
:: Außenwanddämmung aus Polystyrol 30 - 40 Jahre, in trockenem Zustand
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Zeigt her eure Kleider!
Kleidung umgibt uns jeden Tag von früh bis spät, meistens 24 Stunden 
am Tag, vom Duschen mal abgesehen. Jederzeit tragen wir Stoffe auf der 
Haut, die unserem Geschmack und der Mode unterworfen sind und deren 
Fasern aus unterschiedlichen Rohstoffen hergestellt werden.

:: Thema.Stoffe :: 

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Kolibri Naturmode, Spiel + Kunst, Bücher,  Schöne Dinge
Theresienstraße 11 :: 94032 Passau
Tel. 0851 36905 :: www.kolibri-passau.de
Mo – Fr 9.30 – 18 Uhr :: Jan – Sept: Sa 9.30 – 16 Uhr
Okt – Dez: Sa 9.30 – 18 Uhr
:: mehr Infos im ›fuchs N°1 und N°2‹ ::

:: Schafwolle :: 
Haare aller Schafsrassen

Anteil am Weltmarkt: ‹ 3 %
Erzeugung/Anbau: Schurwolle stammt 
ausschließlich von lebenden Tieren, die bei 
kontrolliert biologischer Tierhaltung nicht 
in chemische Lösungen zur Schädlingsbe-
kämpfung eingetaucht werden. 
Erzeugerländer: Australien, Neuseeland
Eigenschaften: hohe Isolationskraft und 
Feuchtigkeitsaufnahme

:: Seide :: 
Kokonfaden des Seidenspinners

Anteil am Weltmarkt: 0,2 %
Erzeugung/Anbau: Vor dem Schlüpfen der 
Schmetterlinge werden die Raupen durch 
Heißluft abgetötet. Pro Kokon ergibt das 
etwa einen 1.200 m langen Faden.
Erzeugerländer: China, Indien, Zentrala-
sien, Brasilien
Eigenschaften: kühlt im Sommer, wärmt 
im Winter, fein und sehr reißfest

:: Baumwolle ::
Rohstoff aus Fasern der Baumwollfrüchte

Anteil am Weltmarkt: 58 %, 1,1 % Bio-
baumwolle
Erzeugung/Anbau: überwiegend in Mo-
nokulturen mit sehr hohem Wasser- und 
Pestizidverbrauch; bei Biobaumwolle wird 
auf Pestizide verzichtet
Größte Produzenten: China, Indien, USA, 
Pakistan, Brasilien (zusammen knapp 80 % 
der Weltproduktion)
Eigenschaften: besonders reiß- und scheu-
erfest, weich, sehr saugfähig

:: Leinen :: 
Bastfaser aus den Stängeln der 

Flachspflanze
Anteil am Weltmarkt: ‹ 2 %
Erzeugung/Anbau: Gebiete der ehema-
ligen UdSSR, China, Tschechien, Slowakei, 
Polen, Irland
Eigenschaften: hohe Luftdurchlässigkeit, 
kühl auf der Haut, keine Flusen

:: Tencel :: 
Ist der Markenname der aus Holz hergestellten Faser eines österreichischen Herstellers 

Anteil am Weltmarkt: ‹ 1 %
Erzeugung/Anbau: Das Eukalyptus- oder Buchenholz stammt aus nachhaltiger Forstwirt-
schaft. Die Zellulose wird mit umweltfreundlichem Lösungsmittel herausgelöst und dieses 
bleibt in einem geschlossenen Kreislauf. Bei der Herstellung wird nur ein Bruchteil der 
Wassermenge im Vergleich zur Baumwolle verbraucht, die etwa zehn- bis zwanzigmal mehr 
Wasser benötigt. 
Eigenschaften: klimaregulierend, hält bei Kälte warm und bei Wärme kühl, große Feuch-
tigkeitsaufnahme

Quelle: Greenpeace Magazin, Textilfibel 4, 2011
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Bereits 1986 gründete der charismatische Journalist und Soziologe Carlo 
Petrini ›Slow Food‹ in der norditalienischen Kleinstadt Bra. Als Antwort auf die 
damals schnell wachsende Fast-Food-Kultur war das anfängliche Ziel, den 
regionalen und kulinarischen Genuss in den Vordergrund zu stellen. Bald aber 
folgte die Erkenntnis, dass mehr zu einer fairen Esskultur gehört.

 Zeit für gutes Essen 

:: Thema.Slow Food :: 

Der Verein ›Slow Food Deutschland e. V.‹ wurde 1992 
gegründet und ist über ganz Deutschland in über 80 soge-
nannte ›Convivien‹* organisiert. Regelmäßig treffen sich 
diese Ortsgruppen und bauen Kontakte zwischen Erzeu-
gern_innen, Köchen_innen und Verbrauchern_innen auf 
und fördern durch Veranstaltungen den Erhalt der loka-
len Esskultur. ›Slow Food Youth‹ ist die Jugendbewegung, 
die derzeit zehn Gruppen in Deutschland umfasst. Junge 
Köche_innen, Studierende, Landwirte_innen und Interes-
sierte setzen Veranstaltungen in die Tat um, bei denen 
die Veränderung der Lebensmittelwirtschaft hin zu mehr 
ökoligischer Nachhaltigkeit und mehr Gerechtigkeit im 
Vordergrund stehen. Die Aktion ›Schnippeldisko‹ ist ein 
kreativer Protest, um auf die Lebensmittelverschwendung 
aufmerksam zu machen. Dabei wird auf Höfen Obst mit 
Druckstellen und Gemüse, das nicht in die Norm-Form 
passt, eingesammelt, geschnippelt und daraus ein großes 
Festmahl zubereitet. Nebenbei legen DJs die passende 
Musik zum Tanzen auf. 

Jedes Jahr, am 10. Dezember, wird ›Terra Madre‹ gefei-
ert. Dieser Aktionstag bringt jährlich über Hunderttau-
send Menschen in Städten und Dörfern zusammen, um 
lokale Esskultur erlebbar zu machen: in Form von Pick-
nicks und Festtafeln, Bauernhofbesuchen oder Angeboten 
zur Geschmacksbildung. Dabei setzt sich das Netzwerk 
›Terra Madre‹ unter anderem aus kleinbäuerlichen und le-
bensmittelhandwerklichen Betrieben, Verbraucher_innen, 
Köchen_innen sowie Wissenschaftler_innen zusammen. 
Alle eint die Meinung, dass Lebensmittelerzeugung die 
Umwelt sowie traditionelle lokale Praktiken wahren soll.

Das ›Slow Food Magazin‹ bringt alle zwei Monate die 
Themen Genuss und Verantwortung auf den Tisch. Wel-
che Betriebe in der Region ›ausgezeichnet‹ sind, steht im 
einmal jährlich erscheinenden ›Slow-Food-Genussführer‹.

Alle möchten gut speisen und dabei unbedenkliche 
Lebensmittel genießen. Für diesen Wunsch setzt sich 
›Slow Food‹ international ein. Dabei verfolgt der Verein 
verschiedenste Wege, um die Konsumierenden für das 
Thema zu sensibilisieren und ihnen die Ganzheitlichkeit 
näher zu bringen. Bis das Essen bei uns auf dem Teller 
landet, durchläuft es viele Stationen. Die Punkte, die für 
›Slow Food‹ zu einem fairen Genuss gehören: bäuerliche 
Landwirtschaft, der Erhalt einer gesunden und sauberen 
Umwelt sowie eine gerechte Entlohnung für die landwirt-
schaftlichen Angestellten. 

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Gasthaus und Pension ›Goldenes Schiff‹ :: von Slow Food zertifiziert
Unterer Sand 8 :: 94032 Passau
Tel. 0851 34407 :: www.goldenesschiff.de
täglich 11 – 24 Uhr :: So ab 16 Uhr geschlossen    
:: mehr Infos im ›fuchs N°3‹ ::

* convivium = lateinisch für 
Tischgesellschaft

Filmtipp Doku:
›Slow Food Story – Die 
Geschichte einer Revolution 
durch Genuss.‹

»Wer Utopie sät, 
wird Realität ernten.«

- Carlo Petrini - 

Slow Food Deutschland e. V.
Luisenstraße 45 :: 10117 Berlin
Tel. 030 24625939
www.slowfood.de
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… ist eine Fitness-App, um möglichst 
CO2-neutral zu leben.
… legt bei App-Start das Fortbewegungsmittel 
fest: Fahrrad, Bus, Zug, etc..
… misst die zurückgelegte Strecke und kalku-
liert eine CO2-Bilanz.
... vergibt bei positiver Bilanz ReCoins zum 
Eintauschen für echte Klimazertifikate.

:: wieder verlaufen im www:: :: Lesestoff ::

›Anleitung zur Karriereverweigerung‹ :: Alix Faßmann

Eine Reise nach Süditalien öffnet Alix Faßmann die Augen für 
das Wesentliche im Leben: nämlich für das Leben selbst. Nach 
einem bilderbuchreifen Lebenslauf, mit Abitur, Au-Pair, Prakti-
ka und Studium in der Regelstudienzeit, arbeitet sie erfolgreich 
als angestellte Journalistin. Doch dann kündigt sie den Job 
und ihre Altersvorsorge. Sie vermietet ihre Wohnung unter 
und macht sich auf die Suche nach dem Sinn. Die Erkenntnis, 
dass dieser nicht in der Arbeit besteht, wie sie heute gepredigt 
wird, schreibt sie in ihrem Buch nieder. Damit ist sie zur Zeit 
die prominenteste Vertreterin der ›Generation Y‹, die überzeugt 
ist, dass das alte Versprechen von Wohlstand und Sicherheit 
durch Arbeit nicht mehr gilt. Gemeinsam mit dem Theaterdra-
maturgen Anselm Lenz gründete sie das ›Haus Bartleby‹, ein 

Zentrum für Karriereverweigerung. :: www.hausbartleby.org
271 Seiten :: Taschenbuch 12,99 € :: Verlag Bastei Lübbe :: ISBN 978-3-7857-6104-5

Arbeit ist nicht unser Leben

Der etwas andere Stellplatzführer für Wohnmobil und -wagen.

Ob für Genussmenschen, Familien, Naturliebhaber_innen 
auf der Durchreise oder Fans von sich langsam drehenden 
Uhren: Der Besuch auf dem Lande inspiriert, entspannt und 
kann sehr lehrreich sein. ›Landvergnügen‹ bietet ein Ver-
zeichnis von produzierenden Höfen in ganz Deutschland, 
auf denen Gäste garantiert willkommen sind und den Bau-
ern hin und wieder gerne über die Schulter schauen dürfen. 
Mit diesem Versprechen ist ›Landvergnügen‹ 2014 in seine 
erste Saison gestartet. Die neueste Ausgabe präsentiert 369 
Betriebe in ganz Deutschland. Seit dem 31. März 2015 
können Gäste für 24 Stunden bei Deutschlands Käseprodu-
zenten, Schafzüchtern, Brauereien, Winzern, Fischzuchtbe-
trieben, Brennereien, Ölmühlen und vielen mehr verweilen.
369 Höfe :: Broschiert 29,90 € :: Verlag Landvergnügen :: ISBN 
978-3-9816340-1-3

Landvergnügen 2015

:: w3 :: :: Bücher :: 

:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

App :: Changers CO2 Fit 

… ist eine Gesundheits-App, um Kosmetika auf hormonell wirksame 
Inhaltsstoffe zu prüfen. 
… ermittelt für gescannte Produkte ein Warnzeichen oder grünes Herz 
und gibt Rat über die Inhaltsstoffe.
… beinhaltet ein kurzes Glossar und klärt auf über Methylparaben und 
andere Stoffe.
... erlaubt es sofort und einfach Proteste an die Hersteller zu senden.

App :: ToxFox 

… eröffnet die Möglichkeit, Vögel am Gezwitscher zu erkennen. 
… ist ideal für Wander_innen sowie Gartenliebhaber_innen, die kein 
Vogelführerbuch in der Tasche haben, dafür aber ziemlich sicher ein 
Smartphone.
… kann anhand von Merkmalen den gesuchten Vogel eingrenzen.
... verfügt über liebevolle Bilder und aufschlussreiche Texte. Das Vogelge-
zwitscher macht diese App zu einem Muss.

App :: NABU Vogelführer

… geht mit Strom schonend um und achtet auf Smartphonebatterien.
… beendet Programme, die nicht in Gebrauch sind.
... gibt automatisch an, wie viel Laufzeit der Akku bei eingeschaltetem 
Wi-Fi, mobilen Daten etc. hat.
... spart Stromkosten und teure Akkus.
... verwendet ein Widget zur Steuerung von Helligkeit, Daten, Stromspar-
modus und vielem mehr.

App :: Battery Doctor
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Schicke diese Seite mit der Lösung per Post an: 
besserwisser eG :: Stelzlhof 1 :: 94034 Passau oder via E-mail: hallo@die-besserwisser.org
Einsendeschluss 31. Juni 2016. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Name ::					     E-Mail ::

Straße ::					     Plz, Ort ::

Ein Buch wird deins, falls du zu den zehn Schnellsten gehörst. Nummeriere dazu deine 
Buchfavoriten von 1 – 4 in der Reihenfolge, wie sie dir am liebsten wären. 

Wunsch	 ______________           ______________	             ______________	     ______________

Bildgewaltiges Buchstabenrätsel

:: mit freundlicher Unterstützung von ::
Bücher Pustet 
Nibelungenplatz 1 :: 94032 Passau
Tel. 0851 56089-0 :: www.pustet.de
Mo – Sa 9 – 20 Uhr   

?

Stars und Sternchen aus Flora, Fauna und Fernsehen. Die einen sind meis
tens draußen anzutreffen, die anderen auf Bildschirmen und Kinoleinwänden. 
Wer kennt wen?

Wir verschenken insgesamt neun Bücher + ein Überraschungspaket an die zehn Schnellsten!

1

* * Zitat aus Alix Faßmann: 
Arbeit ist nicht unser Leben

2 3 4 5

6 7 8 9
2 Buchstaben
fehlen noch

6/8

4

2

9

1

3

7

5

:: Rätsel :: 

Lösung

Arbeit ist nicht 
unser Leben

Holger,
die Waldfee Landvergnügen Überraschung

Die roten Kreise markieren den Anfang, die gelben sind Bestandteil der 
Lösung. Dabei kann der gleiche Buchstabe in der Lösung mehrfach vor-
kommen. Die richtige Reihenfolge müsst ihr selbst herausfinden und zwei 
Buchstaben fehlen noch.
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Marktplatz
					     für ein gutes Leben in Passau

:: Stadtplan – Innenstadt Passau :: Marktplatz – Wer macht was  
:: Orientierung – Was ist wo :: Siegeldschungel – Taschenlexikon
:: Mit dem Smartphone unterwegs – www.marktplatz.die-besserwisser.org
:: Wende.Punkt – Es bewegt und dreht sich was

lesen, freuen, weitergeben »

N°4 :: Jahrgang 2015 :: bereits bezahlt
zum Mitnehmen und Weitergeben 
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